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Nr. 32. Barmen, den 9. August 1912. 30. Mrg. 

Tie 2euchlgaöbeleuchtuna, deren Ģe ähren nnd şìehen und daß diese unmittelbar vor ihrer Abzweigung 
' h<,«•{»(fi•»> ,0u Dec lösten Leitung einen leicht erreichbaren Hahn haben Orrulrlllllllg llllşelNeN. ş und so befestigt sind, daß ein Abgleiten ihrer beiden Enden 

Von Gebhard Meßmer Welbine. 
Schon des östern konnte man in den Tages- und 

Fachzeitungen über Unglücksfätle durch Explosionen von 
Leuchtgas ooer Vergistung durch Einatmen des letz- 
teren wie auch von Brandfällen infolge mangelhafter In 
stallation oer Leuchtgasanlage lesen. Es ist daher im Inter- 
esse der Allgemeinheit gelegen, einiges über die Gasbe- 
leuchtung, deren Gefahren und Vermeidung derselben in 

ausgeschlossen ist. 
Aus oiesen wenigen Andeutungen ist deutlich zu er- 

sehen, daß es nicht einerlei ist, von wem die Gasleitung 
und notwendige Verbesserungen an derselben ausgesührt 
werden, da dieses verkehrte Sparspstem schlimme Folgen 
mir sich, bringen kann. 

Ich komme nun auf die „Gasmesser Anlag e" 
selbst zu sprechen. 

Tiefe ist ein wesentlicher Bestandteil der Leitung. Sie 
dKm Blaue zur gefälligen Kennmtsnahme nnd gelegent- j besteht Ls"de- S^rrişi der Veädnn'g mir 
^ Ve Wendung nrederzusck reiben. s dem Gasme,ser, dem Gasmesser uno der Verbindung mit der 

Tle Gasbeleuchtung rft nahe daran, ourch eigenes Ver- inneren Leitung, 
schulden ei Mļnlschen in Mißkredit zu kommen, trotzdem Tie Absperrvorrichtung ist vor dem Gasmesser anzu- 

lorgjüittger Installierung stvd Beachtung der not- ş bringen uno darf nicht verputzt fern. Der Hauvthahn muß 
wenoiqen Vorsicht ern solches Maß von Sicherheit bietet, 
daß keine Bedenken bestehen, Lerselben ihren alten Ehren- 
platz in der Beleuchtungsfrage zu belassen. 

Tie Ursache der eingerretenen Unglücksfälle war einer- 
seits meist mangelnoe Gewissenhaftigkeit uno ungenügenoe 

über Nacht geschlossen werden, doch darf dieses erst dann 
geschehen, wenn alle Brenner geschlossen sino. 

Ter Gasmesser muß tunlichst in einem von massiven 
Wänden umschlossenen, rostfreien Raume, der seicht zu-' 
gänglich ist, unlergebracht werden. Die Aufstellung des- 

uchkenntMis tu der Herstellung twr Anlage, andererseits selben unter Treppen ist daher unstatthaft. Der Raum muß 
wieoerum orr Nichtbenützung von Schusmaßregeln zur Ver- j von außen genügend belichtet, trocken uno ausreichend ge- 
mewung von Explosionen und Vergiftungen. lüftet werden können und Unbefugten ist der Eintritt zu 

Um daher Die mannigfachen Gefahren oer Gasbeleuch-1 verwehren 
tung abzuschwächen, ja ganz abzuwenden, ist es ein Gebot 
der Notwendigkeit, die Vorschriften sur die Installierung, 
Benützung und Instandhaltung von Anlagen zur Verwen- 
dung des Leuchtgases genau zu beachten, 'ind in Gebäuden, 
wo solche Beleuchtung eingeführt ist, Alarmvorrichtungen 
zur Verhütung von Explosionen und Vergiftungen durch 
Leuchtgas anzuvrrngen 

Das Betreten des Raumes, wo der Gas- 
messer steht, darf nie mit offenem Lichte ge 
s ch e h e n, lonoern, wenn künstliche Beleuchtung notwendig 
ist, nur mti Sicherheits- oder elektrischen Glühlampen. 

Auch bezüglich oieser Vorsichtsmaßregel geschehen öfters 
Verstöße uno -Explosionen sino dann die Folge. 

Gar manche Unglücks>alle sind darauf zurückzuführen. 
Ein Hausnerforoernis zur Verhütung von Bränden oaß hinsichtlich oer Einrichtung der Beleucbtungs 
1ÎTIri 11VrfSfrrl f Ptt-t Sitrrf» f ^ n. 'Z Z, ^ CVf t ^ ^ CYYi ^   * " und Unglücksfällen durch Gas ist die sachgemäße An 

läge der Gasreirung. Allen Besitzern ist dringenv 
anzuraxen, bet Installierung einer Gasleitung weniger auf 
den Kostenpunkt Rücksicht zu nehmen, wie auf genaue und 
verläßliche Ausführung der Arbeit und gutes Material. 
Exakte Arbeit kann um geringen Breis nicht geleistet wer- 
den; es ist daher unklug bei Vergebung der Installation 
der Gasleitung der niedrigsten Offerte den Vorzug zu 
geben. 

Tie Ausführung von Gasrohrleitungen und Beleuch- 
tungseinrichtungen ist an eine Konzession gebunden und 
darf deshalb nur von hierzu befugten Personen über- 
nommen werden. Gar manchesmal kommt es aber vor, 
daß Ausbesse.ungen und Aenderungen ,n oer Leitung vo-r 
Laien ausgefuhri werden und die Folge dieser Handrungs- 
lungsweise waren schreckliche Katastrophen 

Bei Vcrgeoung der Arbeit an tüchtige Fachleute wird 
es nicht stattfinven. daß Teile der Anlage durch Feuchtig- 
cerr, schädliche Gase, Dämpfe u. ogl. schädigend beeinflußt 
werden, daß undichte Stellen äußerlich nur mit Kitt oder 
dergleichen wenig dauerhaften Materialien verstrichen 
weroen -oder daß zur Ausbesserung weiches Lot zur Ņer- 
wenoung gelangt. Ein qewissenhastet Installateur miro auch 
rm Jnreresse der Sicherheit darauf dringen, daß die Leitung 
mindestens vierteljährlich einmal sorgfältig auf ihre Tich- 
ttgkeit sowie auf oronungsmäßige Beschaffenheit der Brenner 
untersucht wird, oaß in Verwendung gelangende biegsame 
Metall- oder Gummischläuckie nur aus einem Stücke be 

kör per Mängel Vorlagen. 
.Zur Beachtung oienen nachstehende Punkte: 
1. Be: beweglichen Gasarmen muß die Verbindung 

so sein, oaß ein Heravsdrehen aus dem Gewinde Nicht 
leicht möglich ist. 

2. Die Befestigung der Beleuchtungskörper hat so zu 
erfolgen, daß Lockerungen der Leiiungsverbindungen aus- 
geschlossen sino. 

3. Sind Krön- oder Hängeleuchter mehr wie 30 Kilo- 
gramm schwer, so dürfen diese nicht an den Lettvngs- 
rohren selbst hangen, sonoern sie müssen mittels Ket.en, 
Eisenstangen, Drähten, Drahtseilen u. dgl. ausgehängt 
werden. 

4. In öffentlichen oder Unterhaltungslokalen sollen 
oie Absperrhähne nur mittels Steckschlüssels z.u betätigen 
sein, da oics Unfug ausschließt. 

5. Die vertikale Entfernung zwischen der Gasflamme 
und brennbaren Stoffen (Decken. Verschlägen, Möbeln. Vor- 
bängen u. dgl.) hat nicht unter 80, der horizontale Abstand 
30 Zentimeter zu betragen. 

6. Können ürese Entfernungen nicht eingehalten wer- 
den, dann Und geeignete Schutzmittel (Hitzefärlger, Schutz- 
bleche) anzuoringen -oder es ist auf andere Weise für ge- 
nügende Sicherheit zu sorgen (Zugrohre). 

Würde allerorts aufgezählten Punkten Folge geleistet, 
so käme höchst selten ein Brandfall durch Gasbeleuchtung 
oder ein anderer durch sie verschuldeter Unfall vor. 

Nun zum Verhuitenbei GasausZrömuNLen. 
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Glücklrchem Zufall ist es zu versanken, daß in Fallen, 
wo in Gebäuden der Gasgeruch muunier schon monatelang 
wahrgenommen wurde, keine Exvloston einrrat. Es heißt 
wahrlich das eigene Leben und das der Mitvewohner des 
Gebäudes auf das Spiel setzen, wenn bei Wahrnehmung 
von Gasgeruch in den Räumen eines Gebäudes nicht so- 
gleich die Verwaltung des Gaswerkes in Kenntnis gesetzt 
wird oder wenn Laien oen Schaoen aussuchen uno beheben 
wollen. Die entsetzlichen Kaiastrophen lassen sich vermeiden, 
wenn nachstehend vorgegangen wiro: 

1. Enkfernung resp. Ablöschung offenen Lichtes oder 
Feuers aus und in den Räumen des Hauses. 

2. Oefsnen der Türen und Fenster und ausreichende 
Lüstungsdauer. 

3. Schließen des Haupthahnes der Gasleirung. 
Zu warnen ist eiichringlichst vor dem selbstän- 

digen Aussuchen oer schaohasien Stelle. Dieses 
darf nur von Angestellten des Gaswerkes geschehen; denn 
selbst dann, wenn Türen uni) Fenster geöffnet sino, be^ 
steht rminer noch die Gefahr, daß das an der Decke 
zurückgebliebene Knallgas explodiert, wenn 
Licht in die Räume getragen wird. 

Die ausgeströmien Gasmengen diffundieren nicht rasch, 
sondern sie sind leichter als die Lust, ziehen sich daher nach 
der Decke und ballen sich, mit Luft gemischt, zusammen. 
Wird nun im Raume Gegenzug hergesteilt, so folgt die 
schwerere reine Luft diesem mit mehr Kraft uno verschiebt 
das Gemenge in zugfreie Winkel, wo es nicht selten noch 
längere Zeit verbieivr- 

Und noch eine Warnung! 
Selb st das Oefsnen von Türen und Fenster 

kailn verhängnisvoll werden, wenn ntflit vor 
her alles Licht und Feuer aus allen Räumen 
des Hauses entfernt resp. i n demselben a o 
gelöscht worden ist. Die Maßregel 2 har also stets 
erst dann vorgenommen zu werden, wenn Punkt 1 vorher 
zur Durchführung kam 

Einen ähnlichen Zweck wie die selbsträtigen Feuermelder 
verfolgt die Alarmvorrichtung zur Verhütung 
von Explosionen und Vergiftungen von Pro- 
fessor Felix v. Pausinger in Wien. 

Die Wirkung der Vorrichtung berühr auf der Tat- 
sache, daß Leuchtgas von Platinmoor so begierig ausgesogen 
wird, daß letzteres zum Erglühen kommt. Durch die frei gk 
wordene Wärme wird ein in Platinmoor hindurch geführter 
Faden aus leickt schmelzender Woodscher Legierung zum 
Schmelzen gebracht und eine an diesem Faden hängende Kugel 
fällt ab. Diese stellt oen Kontakt tauschen zwe' mit einer 
Batterie und Klingel verbundenen Messingblechen her und 
die Signalglocke ertönt. 

Die Verläßlichkeit des Apparates wurde von Sacyoerstän 
digen geprüft und die Untersuchung hatte gutes Resultat, 
denn der Apparat zeigt den GasgehaU schon bei 1,5 Proz. an. , 

Die Ausstellung dieses Sicherheitsapparates ist deshalb 
in Wohngebäuden, besonders lecher in den SchlafzimmernI 
zu empfehlen Es werden dann Fälle, wo Vergiitungen durch 
ausströmendes Gas eintreten, weniger Vorkommen und auch 
den rachsüchtigeit Personen, die durch Oefsnen des Hahnes im 
Schlafe befindliche Personen töten wollen, ist das Handwerk 
gelegt. Es wiro auch die Zahl der Explosionen abneomen, 
da schon ein geringer Gasgehalt der Luft automatisch durch ş 
Ertönen oes Warnungssignales angemeldet wird. 

Dieser Artikel diene den geehrten Lesern dazu, in 
threm Wirkungskreise durch Benützung angeführter Winle 
so viel wre möglich die Gefahren der Gasbeleuchtung durch 
Aufklärung der Bevölkerung abzuschwächen. 

Der Benzinanromobile Mannschaftswagen. 
In der letzten Nummer Ihrer Zeitschrift brrugen Sie 

einen Arnkel vetitelt „Ter BenzinauiomooUe Mannschafts- 
wagen mit Pitiier-Runolauspumpe', verfaßt von F. Gis- 
singer. 

Ta die darin gemachten Ausführungen nickt mri den 
allgemernen Ansichten in Einklang stehen dürsten, möchte 
ich bitten, folgendes darauf erwidern zu wollen. 

Daß ein Automobiler Mannschaftswagen, verbunden mit 
einer Pumpe, das Gerät der Zukunft bedeutet, ist bereits 
erwiesen und bedarf keiner weiteren Erörterung. Ob es 
aber ein Benzinwagen, ausgerechnet verbunden nnt -nner 
Pittlerpumpe, sein wird, dürste wohl als sehr zweifelhaft er- 
scheinen. Außer der Pittlerpumpe gibt es noch eine Menge 
anderer, guter Systeme und möchte ich nur aus die Nummer 
29, Jahrgang 1911, der Zeitsàst „Feuer und Wasser" 
verweisen, die unter der Ueberschrift — Hie Pittlerpumpe 
— Hie Zentrifugalpumpe eine äußerst lehrreiche 

Abhandlung bringt. Jedenfalls hastet der Pittler- 
vumpe die unbedingte Notwendrgkeit an, daß sie mit 
einem Reduktronsventil versehen sein muß, und dieselbe 
Nummer „Feuer und Wasser" schtldert ut triftiger Weise 
die Unbequemlichkeit und Nachteile, die mit einem solchen 
Apparat verbunden sind. Auch sind in letzter Zeit schon 
mehrfach anstatt Rundlaufpumpen Kolbenpumpen bevor- 
zugt worden. Es wäre jomti wohl richtiger, nicht als 
selbstverständlich eine Pittlerpumpe ernzubauen, sondern 
genau die Vor- und Nachteile der einzelnen Systeme zu 
prüfen und dann das Besterscheinende zu wählen. 

Ebenso zweifelhaft dürste es sein, den Behörden die 
Anschaffung von gebrauchten Benzinmotoren zu emp- 
fehlen. Tie meisten Privatleute vertauschen ihre Automobile 
nicht etwa, weil ihnen der Motor zu groß, sondern zu 
klein ist. Jeder, der Automobllbejitzer wird, Hai bald den 
Wunsch, schneller fahren zu wollen und mehr Personen 
miizunehmen. Tie ausrangierten Moiore würden also auch 
für Feuerwehren durchweg zu klein sein, abgesehen davon, 
daß ein Moior einem sehr schnellen Verschleiß unterworfen 
ist und diese Motoren eventuell noch irgendwo verwendet 
werden könnten, nicht aber bei der Feuerwehr, wo die 
größte Zuverlässigkeit Grundbedingung 
sein m u ß. 

Wenn schon Feuerwehren dazu übergehen, gebrauchte 
Tampsspritzen auzukausen, so ist dies verständlich. Eine 
Tampsspritze unterliegt einem sehr langsamen Verschleiß, 
obschon es aber auch hier angebracht ist, sich genau über 
das Alter der Maschine zu erkundigen, ferner wie sie 
beansprucht wurde und endlich wie der Kessel im Inneren 
aussteht, da sonst der billige Kauf zu einem sehr teuren 
werden kann. 

Es wiro endlich am Schlüsse der Abhandlung den Be- 
hörden Rheinlands die Firma Magirus, Ewald u. Lieb 
ut Ulm zur Anschaffung der Geräte empfohlen, wodurch 
die Abhandlung den Charakter der Sachlichkeit verliert. 
Ich muß hierzu bemerken, dchß außer dieser Firma auch 
noch Firmen existieren: wie z. B. Daimler, die Benzwerke, 
die Neue Automobrl-Gesellschast, Opelwcrke, Adlerwerke, 
Busch in Bautzen, Hönig in Köln, Beduwe in Aachen 
k. rc., deren Fabrikate alle als erstklassig gelten. Sodann 
besitzt außerdem Rheinland selbst eine große und bedeu- 
tende Automobilsabrik: Mulag in Aachen, die bei den Kon- 
kurrenzfahrlen in Rußland große Erfolge erzielte und deren 
Automobile, die sie z. B. sür die Aachener Berussfeuer- 
wehr lieferte, einfach das Prädikat vorzüglich ver- 
dienen 

Wenn also die Behörden Rheinlands an die Anschaffung 
der Geräte denken, wäre es vielleicht sehr im Interesse 
derselben, auch an die tüchtigen rhein. Firmen zu denken. 

I. Beduwe, Feuersprrtzensavrikant, 
Aachen 

Feuerwehr-Verband oer Rhemprüvinz. 

l. Verbandötag deö Kreis-Fencrkreyr-BcrbandcS Laurlouis. 
* Laarburg. Zu der Verbandssitzung im Hotel zur 

Post hatten sich am Sonntag, 14. Juli, îne Vertreter uno 
Delegierten oer dem Kreisvervand Saarburg angehörenden 
freiwilligen Feuerwehren sowie aus besonder? Anordnung 
des Herrn Landrats auch die Vertreter sämtlicher Pslicht- 
jcuerwehren des Kreises Saarburu eingeiunden. Ter Vor- 
sitzende, Herr Oberbrandmeister Rein eck, eröffnet? gegen 
10 Uhr oie Verbandssitzung und begrüßte die stattliche 
Anzahl der Erschienenen; er gab der Versammlung bekannt, 
daß der Ehrenvorsitzende, Herr Landrat Tr. B r ü g in a n , 
leider am Erscheinen verhindert sei, da er sich augenblickuch 
auf einer Dienstreise in Lothringen befinde. An den Ver- 
treter des Landrats, Herrn Kreckdeputierten Rheinart, 
wurden seitens des Versanimlungsleiters Begrüßungsworte 
gerichtet und ebenso an die anwesenden Bürgermeister von 
Saarburg, Freudenburg und Perl, ferner Herr Branddirektor 
Grim aus Saarlouis und die Vertreter uno Delegierten 
der benachbarten Pflicht- und freiwilligen Wehren herzlich 
willkommen geheißen Herr Obervrandmeister Rein eck 
schloß mit dem Kaiseryock. Herr Kreisdepuiierter Rheinari 
versicherte unter Tank für ote Begrüßungsansprache, daß 
der Kreis Saarvurg den Bestrebungen volles Interesse ent- 
gegenbringe und iym oie Unterstützung zur sortschriktlichen 
Entwicklung angenehme Pflicht sei. Der Kreis sei gerne bereit, 
den großen Ausgaben nach Kräften Unterstützung zu lechen. 
In oer heutigen staltüchen Beteiligung liegi der Beweis 
oer inneren Stärke oer einzelnen Wehren. Mit dem besten 
Wunsch für guten Verlauf oer Tagung schloß der Reoner, 
worauf Herr Bürgermeister Becker das Wort ergriff, um 
namens oei Sraot allen Anwesenden herzlichen Willkommen- 
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'gruh zu bieten. Herr Branddirektor ®rtm, der nächste 
Redner, gab der Versammtunq bekannt, daß. ihm der ehren- 
volte Auftrag zuteil geworden sei, den Kreisverband Saar- 
bnrg des Rheinischen Provinzial-Feuerwehr-Verbanoes zu 
seinem 1. Verbandstag im Namen des Feuerwehr-Aus- 
schusses der Rheinprovinz zu begrüßen und übermittelte gleich- 
zeitig die Glückwünsche des neugewählten Vorsitzenden, Herrn 
Justrzrat, Branddirektor Odenkrrchen aus Rheydt, ferner 
die Grüße des Bruderverbandes Saartouis; er hoffe, daß 
das Verhältnis zwischen diesen beiden Kreisverbanoen ern 
recht herzliches und kameradschaftliches werden möge. Als- 
dann wurde von Herrn Oberbrandmeister R e i n e ck der 
Jahresbericht über das abge ausene Vereinsfahr, ferner 
der Bericht über das 21. Rheinische Feuerwehrfest am 29. 
und 30. Juni in Remscheid, das emen guten Verlauf 
genommen und allen Teilnehmern eine schöne Erinnerung an 
das bergische Land sein wird, zur Verlesung gebracht. Nun- 
mehr erhielt Herr Ingenieur Blechmann vom Elektrizi- 
täcswerk in Trier das Wort zu seinem sehr instruktiven 
Vortrag über das Wesen der Elektrizität, über 
elektrische Ueberlandzentrale, Hocbspannungsdrähte und du 
wichtigsten Maßnahmen bei Brandfällen Tie von dem 
Verband Deutscher Elektrotechniker herausgegebene Broschüre 
über emvsehlenswerte Maßnahmen bei Bränden fand im 
Saale Verteilung und der Inhalt wurde von dem Redner 
eingehend erläutert. Nach Beendigung der mit großem Bei- 
fall aufgenommenen belehrenden Ausführungen üvermitielte 
der Vorsitzende Herrn Ingenieur Blechmann den Tank der 
Versammlung. Herr Feldwebel Müller von der Berufs- 
vehr in Saabrücten, der den 2. Vortrag übernommen hatte, 
verbreitete sich in sehr anschaulicher Weise über die Hand- 
habung uitd Behandlung der Feuerlöschge- 
räte sowie über die Funktionen der Wehrmänner bei 
Hebungen und bei Bränden. Er wendete sich eingangs seiner 
Rede namentlich an die Zug- und Gerätesührer und emp- 
fahl ganz besonders das Studium des neu herausgegebenen 
Uebungsordnungsbuches. Herr Branddirektor Grim, der 
in der darausfolgenden Tiskussion uamenilich der Einführung 
einer für das ganze Reich geltenden einheitlichen Schlauch- 
kupplung das Wort redete, beantwortete no-ch verschiedene 
Anfragen aus der Versammlung. Infolge vorgeschrittener 
Zeit wurde der nächste Punkt der Tagesordnung: Vortrag 
des Oberbrandmeisters Reineck über die gesetzliche Grund- 
lage und Organisation des Feuerlöschwesens in der Rhein- 
provinz, bis aus weiieres zurückgestellt, ebenso die Bestim- 
mung oes Ortes der. nächsten Tagung (jedenfalls Palzem 
oder Wincheringen)) was dem Ausschuß überlassen bleibt. 
Mit wärmstem Tank an alle wird me Versammlung nach 
12 Uhr geschlossen. 

Während der Verbandssitzung wurde dem Chef der 
Wehr, Herrn Bürgermeister Becker, durch die Musikkapelle, 
des Jusanierie-Regimenis Nr. 29 ein Ständchen gebracht. 
Non 12 Uhr ab fand durch dieselbe Kapelle Frühschoppen- 
Konzert int Hotel zur Post, sowie durch den Saarburger 
Musik-Verein im Saarvurger Hof statt. An dem gegen 
1 Uhr beginnenden gemeinsamen Mittagstisch im Hotel 
zur Post beteiligten sich zirka 80 Herren und fanden die 
renonimierie Küche und Keller des Besitzers A. Grim reichen 
Beifall. Kurz nach 2 Uhr rückten die einzelnen Wehren, 
zirka 1000 Mann, mii klingendem Spiele auf dem Frucht- 
markt zur Paradeausstellung an. Ten inaktiven Mitgliedern 
stand eine Tribüne vor dem Rheinartschen Hause zur Ver-^. 
fügung, auch hatte Herr Rheinart in liebenswürdigster Weise 
sein gastfreies Haus den Gästen und Damen zur Verfügung 
gestellt, wofür ihm an dieser Stelle gebührender Tank 
gezollt fei 

Nachdem auch unsere Wehr, als die zu indizierende, 
auf dem Fruchtmarkt Ausstellung genommen hatte, begann 
^nrer denl Kommando des Brandmeisters Chevalier die 
Paradeausstelluug Dieselbe wurde abgenommen durch Herrn 
Branddirektor G r im-Saartouis, als beauftragten Vertreter 
des Ausschusses des Feuerwehrverbandes der Rbeinproviuz, 
weichem sich Herr Kreisdevulcerter Rheinarl, soioie Herr 
Bürgermeister Becker, der Vorsitzende des Feuerwebr-Ver- 
oandes des Kreises Saarburg Herr Oberbrandmeister 
Re in eck m't den übrigen Feuerwehrofftzteren anschloß. 
Nach dern Abschreitni der Paradeaufstellung sämtlicher 
Wehren brachte der Vorsitzende des Verbandes, Oberbrand- 
meister Reineck, ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
obersten Wehrmann Se. Maj. Kaiser Wilhelm II. aus, 
welchem die Nationalhymne folgte Alsdann begann die 
S ch u l ü b u n g der freiwilligen Feuerwehr Saarburg im 
Fuß- und Geräte-Exerzieren Sämtliche Hebungen wurden 
rach der erst vor wenigen Wochen ergangenen neuen 
Nebungsvidnung des Feuerwehr-Verbandes der Rheinpro- 
vinz 'ausgeführt. Nach dem einstimmigen Urteil des Uebungs- 

ausschusses — Branddirektor G r i nt, Branddirektor Kniebe 
und Feuerwehrseldwebel Müller - war weder am Fuß^ 
exerzieren noch an den Geräteübungen ein Tadel zu ver- 
zeichnen und wurde besonders die stramme Haltung, Ruhe 
und Ordnung in der Wehr lobend anerkannt. Den Schluß 
der Vorführung bildete ein Sturmangriff auf das in Brand 
gedachte Wohnhaus des Herrn Josef Irsch am Frucht- 

j markt unter der Leitung des Oberbranometsters Reineck 
und erntete auch bei dieser Uebung die Schlagfertigkeit 
und exakte Ausführung durch den Uebungsausschuß reichen 
Beriall. An die Uebungen schloß sich ein Umzug sämtlicher 

î Festieilnehmer durch die Stadt. Es nahmen unier Vor- 
aniritt des Ausschusses und der offiziellen Vertreter oaran 
teil folgende Wehren: Trier, Saarlouis, Euren, Wellen, 

! Kürenz, Saarhölzbach, Borg, Nieoerzerf, Oberzerf, Irsch, 
jSinz, Besseringen, Remich, Schoos-Angelsberg. Serrig, 
Palzem, Freudenburg, Weilen, Orscholz, Wehingen, Ober- 
üuten-Keßliiigeu, Ayl, Kreuzweiler-Dilmar, Wincheringen, 
Merzig, Völklingen, Saarbrücken und Saarburg. Tie Be- 
urteilung der Mehren und die Abnahme des Parademarsches 
erfolgte an dem Orth'schen Hause und wurde durch den 
Uebungsausschuß der Vorbeimarsch sämtlicher Wehren als 
musteryasi bezeichnet 

Im Festlokal Saarburger Hof (Nik. Emmerich) entwickelte 
sich alsbald ein vielseitiges Leben und Treiben. Herr 

1 Bürgermeister Becker, der im Laufe des Nachmittags noch- 
mals das Wort ergriff, gab den in so stattlicher Anzahl 
erschienenen Wehren den Tank der Stadt Saarburg mit 
aus den Weg und rühmie unter anderm die anerkennungs- 
werte Leistung der hiesigen Wehr. Er toastete auf die 
anwesenden Wehren. Tie für 25jährige treue.An- 

' g e h ö r i g k e i t der freiwilli gen Feuerwehr durch 
! den Provinzial-Vecband gestiftete Ehrenurkunde wurde 
durch Herrn Branddirektor Grim folgenden Wehrleuten 
in feierlicher Weise überreicht: Franz Keil, freiwillige 
Feuerwehr Saarburg; Adolf Sauerwein, Peter P e t r y, 
Johann Stein und Friedrich Schmitt, freiwillige Feuer- 
wehr Orscholz; Frz. H i l g e r t--Griesenbeck und Peter 
I ä g e r - Schäfer, freiwillige Feuerwehr Freudenburg; 
P. H a ck e u b e r g e r - Becker, Nikolaus Funk, Peter 
Gerardy und Nikolaus Pitsch, freiwillige Feuerwehr 
Weiten, Johann T o l l w e t t, Michel Funk, Jakob 
H offmann, Nikolaus Düro, Johann Wacht, Joh. 
Peter Weiter und Mathias § e i b r i dj, freiwillige Feuer- 
wehr Oberleukeu-Keßlingen. 

In kernigen Worten wurde seitens des Redners der 
Tetocierteu gedacht und diese den jungen Mannschaften als 
Vorbild bezeichnet; ein donnerndes Hoch ehrte die Aus- 
gezeichneten Ter sich hier anschließende Feübal! erfreute 
sich eines starken Besuches und hielt die Teilnehmer noch 
lange in gehobener Stimmung beisammen. Am folgenden 
Tage bildete etn gemeinschaftlicher Ausflug der Saarvurger 
Wehr durch den Kammerforst, Domäni nach Serrig den 
nefimufeii Abschluß der woblgelungenen Veranstaltung. Die 
Verhanolungen des Verbanosiages tm Hotel zur Post (A. 
Grim) wurden durch die Mitglieder des Stenographen- 
Vereins Stolze-Schrey, Trier, Herren Wick und Mê, aus- 
genommen und wird den Wehren ein ausfübrlicher Be- 
richt in Form einer Broschüre zugestellt. 

* * 
_ * Brühl. Am Sonntag, den 28. Juli, fand in 
Stotzheim bei Efferen das 3. Verbandsfest des 
K reisfeuer wehr-Verbanoes Köln-Land statt. 
Vormittags 10,30 Uhr wurde im Gasthof Efferts der 
ordentliche Feuerwehrtag abgehalten unter dem Vorsitz des 
Verbandsvorsitzendeu Kreisbrandmeister Kirsch-Brühl. 
Tie Feststellung der Anwesenheitsliste ergab eine Teil- 
nahme von 41 Delegierten als Vertreter von 24 Wehren. 
Ter Kreisverband zählt gegenwärtig 31 Wehren mit 860 
Mitgliedern. Ter Sterbeunterstützungskasse gehören 27 
Mehren mit 700 Mitgliedern an. Im Jahre 1911 waren 
5 Stecbesälle zu verzeichnen, zu welchen die Sterbekasse 
durchschnittlich pro Sterbesall den Hinterbliebenen 73 M. 
auszahlen konnte. - Als nächstjährige Ausschußsitzungsorte 
wurden Rodenkirchen, Werden-Lövenich und Brühl bestimmt. 
Das 4. Verbandsfest wird im Jahre 1913 im 3. Bezirk 
abgehalten; die betreffenden interessierten Wdhren des 3. 
Bezirkes, umfassend die Wehren der Bürgermeistereien Wei- 
den-Lövenich, Poulhenn und Fretmersdorf-Brauweiler, 
werden demnächst unter sich das Los ziehen. Ter Vor- 
sitzende machte der Versammlung Mitteilungen üver die 
Hebung? Vorschriften des Uebungsausschusses des Rheinischen 
Provinzialverbandes und über den Verlaus des Rheinischen 
Provinzial-Verbandssestes in Remscheid. Der Feuerwehrtag 
verlies im recht zusriedeustellender Weise. Das Mittags- 
mahl tm Gasthofe Wigand machte dem Wirte alle Ehre. 
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Um 3 Uhr traten die Verbandswehren auf dem Uebungs- > 
platze der Stotzhermer Wehr an. Als Vertreter des ver- 
hinderten Herrn Landrat Minien nahm Herr Regierungs- 
assessor Dr. O fr e r l o h am Verbandsfeste regen Anteil. 
Die Schul- und Angrifssübunaen der Stotzheimer Wehr 
waren durchsehmttlich vom Uebungsausschuß mtt „Gut" 
zensiert. Der Vorbeimarsch der einzelnen Verbandswehren 
wurde durchschnittlich mtt „Sehr Gut" bewertet. Das 3. 
Verbandsfest verlief bis Ende zu aller Zufriedenheit. Die 
Verbandsleitung macht an dieser Stelle darauf aufmerksam, 
daß. die Mitglieder, von Zivilmusikkapellen, welche von der 
sestgebenden Wehr engagiert find, in ordnungsmäßi- 
gem A n z u n ihres Amtes zn walten haben, nickt etwa 
in einem Fastnachtskostüm, wie der „Hürtber Paukenschläger , 
daß ferner alle Wehrabordnungen beim Vorbeimarsch ihr 
Bestes leisten und auf stramme Haltung sehen, wobei nur 
der die betreffende Wehr Führende zu grüßen hat. 

* * 

* Kaldenkirchen. Der Kreis-Feuerwehr-Verband des 
Kreises Kempen (Rheins wird den 2. ordentlichen Kreis- 
Feuerwehriag am Sonurag, 25. August, vormrrtags 103, 
Üdr im Saale des 5)oiels Backes zu Kaldenkirchen (Rhld.) ! 
abhalten. Tie Tagesordnung lautet: 1. Eröffnung der 
Verhandlungen — Prüfung der Vollmachten — Feststellung 
der Vertreterliste. 2. Entgegennahme des Jahresbericktes 
und der Jahresrechnung pro 1911 (§ 13a Nr. 1 der 
Satzungen'. 3. Geschäftliche Mitteilungen. 4. Besprechung 
über die Beschlüsse des Vorstandes des Provinzial-Verbandes 
und des Provinzial-Feuerwehrtages in Remscheid vom 29. 
Juni 19t 2 (§ 13a Nr. 3 I c). 5. Vortrag des Brand- 
direktors S ch r o e r s -St. Tönis über „Elektrische Anlagen 
und ihre Gefahren". 6. Bestimmung des Ortes des nächsten 
ordentlichen Kreis-Feuerwchrtages (§ 13a Nr. 7) und fol- 
gender Antrag der ireiwilllgen Feuerwehr Breyell: „Der 
2. Kreis-Feuerwehrtag des Kreises Kempen (Rhein) wolle 
beschließen, den 3. ordentlichen Kreis-Feuerwehrtag iowle 
das 3. Kreisseuerwehrfest im Jahre 1913 in Breyell abzu- 
halten." 7. Festsetzung der Höhe des Jahresbeitrages für 
die Kreisverbandskasse für das Kalenderjahr 1913 (§ 13a 
Nr. 9 I c). 8. Ergänzungswahl zu dem Uebungs-Aus- 
schuß (§ 13a Nr. 4 I c). 9. Ergänzungswahl zu dem 
Festzug-Ausschuß (§ 13a Nr. 4 I c). 

* * * 
* Remscheid. Tie Fabrikfeuerwehr der Bergiscken Stahl-! 

mdustrie erhielt eine neue Magirus-Dampsspritze. i 
Bei den Proben, die sämtlich ganz vorzüglich gelangen, 
fiel vor allem die überaus kräftige Spritzenleistung von etwa 
1000 Liter Wasser durch ein 25 Millimeter breites Strahl- 1 

rohr auf, ebenso auch der äußerst ruhige Gang der Ma- 
schine. Der Strahl erreichte eine Höhe von weit über 30 
Metern und eine Wurfweite von etwa 50 Metern. Die 
Bauart der Maschine ist bei hervorragender Ssabilitat ele 
gant uno leicht. Lieferantin der Spritze rst die Firma 
Magirus, Ewald u. Lieb, G. m. b H., in deren Fabrik 
Magirus in Ulm a. T. sie erbaut wurde 

Westsäusàr Feuerwehr-Verband. 
* Haspe Der Feuerwehrverband des Landkreises Hagen 

hielt am Samstag, 27., und Sonntag, 28. Julr, hier in 
Haspe das 2. Verbandsfest ab. Tie Veranstaltung 
wurde eingeleitet durch einen Kommers 'M „Märkischen 
Hof". Hierzu hatten sich neben Bürgermeister Frank 
verschiedene Herren der Stadtverwaltung und der Stadt- 
verordneten sowie weitere Kreise der Bürgerschaft, einige 
Vertreter auswärtiger Wehren uno die Mitglreoer der Hasper 
freiwilligen Feuerwehr eingefunden. Ihnen allen riet der 
Kretsbrandmeister Pfingsten-Haspe ein herzliches Will- 
kommen zu und gab anschließend der Hoffnung Ausdruck, 
daß diese Feier mit dazu beitrage, die schönen Beziehungen 
der Wehr zur Stadt und zur Bürgerschast noch mehr zu 
festigen, was in der Wehr immer neue Lust erweckte, ihre 
Pflichten treu zu erfüllen. Tie Vortragsfolge hatte ledig- 
lich musikalische Darbietungen des Städtischen Orchesters 
vorgesehen. Im Laufe des Abends nahm Bürgermeister 
Frank Gelegenheit, verschiedene Dienftalters-Aus-ş 
zeichnungen an 13 Wehr<eute zu überreichen, Mover 
er u. a. auf das vorjährige Stiftungsfest auf dem Tückiug 
zurückgriff, wo er in Aussicht gestellt babe, daß die städtische 
Vertretung ihre Anerkennung der Wehr nicht nur durch 
schöne Worte und Dienstalkers-Auszeichnungen zollen woll- 
ten, sondern bestrebt seien, sich für ne Sicherheit der Wehr- 
leute zu betätigen, um sie bei der Ungunst des Schicksals 
noch vesser zu stellen. Und dieses Versprechen könne er heute 
einlösen, denn die Stadtverwaltung habe in richtiger Wür-; 
digung und Anerkennung der gefahrdrohenden Pflichten 

der Wehr ihr gerne das bewilligt, was andere Gemeinden 
ablehnten. Sie ist selbst über du von Münster aus festge- 
setzten Sätze noch hinausgegangen und hat die Wehrleute 
beiondcrs gegen Unfälle versichert (lebh. Bravo.) 
Man möge daraus entnehmen, daß es der Stadt ernstes Be- 
streben und heiligste Pflicht ist, die Feuerwehrleute gegen 
alle Schicksalsschlage sicherzustellen. Sollte später, wenn 
mon finanziell gesundet sei, für diesen Zweck noch mehr 
aufgebracht werden können, dann wären Verwaltung und 
Stadtvertretung gerne dazu bereit. Seine Ausfüh- 
rungen klangen aus in ein Hoch auf die Ausgezeichneten: 
Hydrantensührer Karl vom Hebt und Oberfeuerwehrmann 
Ehr. Römer, beide von der 2. Abteilung (für 15 Jahre), 
sowie Oberfeuerwehrmann Flasnöcker^ die Kameraden 
C. Becker, K. Meister, H. W a g e n e r, W. Hart 
mann E. Knoop, Fr. S t e 11 b r i n ïy F. Mibe, 
Aug. Kleine, F. Blaß, G. Bischofs von der 1. Ab- 
teilung und Hornisienführer Weber sowie Paul Leier 
von der 2. Abteilung. „Veteran" Römer dankte in 
schlichten Worten namens der mit Schnüren Bedachten. 

Sonntag morgen in aller Frühe zog bereits das Tromm- 
ler- und.Psetferkvrps der Wehr durch die Strgßen der Stadt, 
um durch den Weckruf das Heraurta.heu eines großen Tages 
zu verkünden. Von Uh-) bis 12A Uhr gab das Städtische 
Orchester auf dem Kirchplatz ein Promenadenkonzert, das 
viele Zuhörer herbeilockte Unterdes hatten sich die Ans 
württgen eingefunden, und nachdem die Standarte der sest- 
gebenden Wehr eingeholt war, nahm alles Aufstellung auf 
oem Marktplatz, von wo im geschlossenen Zuge zur Schule 
Mittelstraße marschiert wurde Hier begann sofort in An- 
wesenheit des Lanorats, der Spitzen der hiesigen Behörden, 
von Vertretern der Stadt, verschiedener Gäste und einem 
zahlreichen Publikum die Sckau Hebung der Hasper 
sreiw. Feuerwehr. Unter dem Oberkommando des Ober 
branometsters Koch fanoen zunächst oic verschiedenartigsten 
Schulübungen statt, bestehend in Exerzitien der einzelnen 
Abterlungen. Es schloß sich an: das Brandmanöver, 
welchem folgender Plan zugrunde lag: 

Fu ernem größeren Geschäftshause (Schule Mittel- 
straße) ist Feuer ausgebrochen, das sich bei starkem Winde 
über den ganzen Tachstuhl verbreitet hat. Der 1. Lösche 
zug, welcher schnell zur Stelle ist, findet das ganze Treppen- 
haus voll Rauch und muß mit der mechanischen Leiter von 
außett auf das Dach steigen, um die Löscharbeiten beginnen 
zu können Beim Eindringen in die oberen Räume finden die 
Mannschaften eine dem Erstickungstode na.he Person, die, 
nachdem sie ins Freie gebracht,^ durch die Sanitätsmann- 
schuft der Wehr gerettet wird. Da Gefahr besteht, daß das 
Feuer auf ein nahe befiirdliches Benzintager (Steiger- 
turm) überspringt, wird sofort die ganze Wehr alarmiert. 
Das Feuer ist feooch vor Eintreffen der 2. Abteilurtg und 
des 2. und 3. Löschzuges der Ï. Abteilung schon überge- 
sprungen. Da sich noch Menschen in den vergualmten 
Gebäuden bejinden, wird auch die Samtatskolonne alarmiert. 
Es wird nun das Feuer von allen Seiten kräftig äuge 
griffen. Nachdem ein Benzinbehälter Feuer gesangen hat, 
weroen die Mantzschasten durch das Gefabrsignal zurückge- 
gerufen. Es erfolgt jedoch eine Explosion, bevor alle Leute 
in Sicherheit srnd, woourch einige verwundet werden. Sie 
werden aus dem brennenden Gebäude herausgeholt, von den 
Mannschaften der Sanitätskolonne verbunden und rns Kran 
kenhaus transportiert. Durch vereintes kräftiges Eingreifen 
der gesamten Wehr gelingt es, den Brand schnell zu löschen. 

Die Parade war für die Gericktstraße ausersehen, 
wo die geiamten Feuerwehrleute - - trotz strömenden Regens 
begleitet von einer 'großen Menschenmenge gleich vom 
Uebungsplatz ans emiraten. Landrat Hartman,, als 
Ches der Feuerwehren im Kreise Hagen nahm dir Parade 
ab, für welche das Städtische Orchester die Musik stellte 

- Hieraus setzte sich der' F e st z u g tn Bewegung, in )etn 
sämtliche Vereine des Kreisverbandes vertreten waren: Bom 
mein, Ende, Wetter, Volmarstein. Boele, Vorhalle, Wengern, 
Dahl, He cd ecke, Holthausen, Silschede, Breckerfeld, Haspe 
und die hiesige Sannätskolonne vom Roten Kreuz. Was 
man im Mittelpunkt der Stad; an Flaggenschmuck ver- 
mißte, hallen die Hasperbacher nachgeholt,. wo der Festzug 
freudigst begrüßt wurde. Ehrenpforten, frisches Grün und 
Fahnen sowie Zahlreicher Wandschmuck gaben dem Stadt 
teil ein festliches Gepräge: erwähnenswert ist hierbei eine 
Ehrenpforte aus früherer Zen (Voerder Straße 77), eine 
alte Leine war gezogen, an der die ledernen PZassereimer 
vrzngten, während rechts eine einfache Letter stano und 
links verrostete lange Haken lagen. An oem iohllisck ge- 
legenen „Schützenhof" wurde Halt ge macht und ,n oem 
herrlich dekorierten Saale wurde zum festlichen Teile üvcr- 
gegangen Auch hier konzertierte oas Städtische Orckester, 
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das mit einem stotien Marsche die Feier eröffne^. Nach- 
dem Kreisbrandmeister Pfingsten auch hrer den Erschiene- 
nen den Witlkommensgruß enboten hatte, dankte er dem 
Stadtoberhaupt, den Mitgliedern der Stadtverwaltung, den 
Beigeoroneten^für ihr Erscheinen und besonders dem Landrat 
für seinen Besuch, wodurch dieser wieder, wie alle Zeit, sein 
regstes Interesse für dre Feuerwehrsache bekundet habe. So- 
dann hielt der Landrat Hartman n in markigen Worten 
eine Ansprache. Vornehmlich gedachte er des Eifers des 
Kreisbraudmcisters Pfingsten, wie er auch die Hasper 
Wehr in den Vordergrund stellte, die gerade diesmal gezeigt 
habe, daß sic unier ihm (Pfingsten und dem Ober- 
brandmeister Koch wacker fortschreite. Sie müßte auch-als 
Muster menen, da sie ja die Ehre Hai, den Kreisbrano- 
meister zu sich zählen zu können — und hinter sich! ein 
wohlhabendes Gemeindewesen habe; dazu einen Bürger- 
meister, der wohlwollend uno warm für die Interessen der 
Wehr eintritt und es geschickt versteht, Mittet für sie zu 
bekommen. So werden Sie es steudrgst begrüßen, wenn ich 
Ihnen kunogebe, daß dem Bürgermeister Frank für seine 
Bemühungen um das Feuerlöschwesen von Sr. Majestät das 
Erinnerungszeichen (eine Medmlle) verliehen worden ist. 
Indem ich ihm dieses überreiche, hoffe ich, daß damit ein 
neues Band zwischen ihm und der Hasper Wehr geknüpft 
ist. Redner leitete dann gu einem begeistert aufgenomme- 
nen Kaiserhock über, worauf stehend die Nationalhymne 
gesungen wurde. — Hierauf ergriff Bürgermeister Frank 
das Wort: Als Vertreter der Staot gab er feiner beson- 
deren Freude Ausdruck, daß so viele von draußen herbei 
geeilt fewn, um an dem Ehrentag der Hasper Wehr und 
am 2. Verbandsfest teilzunehmen Insbesondere begrüßte 
er den Landrat, dessen Anwesenheit uns leider so selten 
zuteil werde Weiter begrüßte er namentlich den Ver- 
treter oes Provinzialausschusses, Branddirektor Brüning- 
haus -Wetter. Herrn Landrat H a r t m a n n für die Worte 
wohlwollender Anerkennung für uns.herzlichen Dank. Indem 
er für dre Medarlle herzlich dankte, sagte er zu, jetzt und 
immerdar die Interessen der Feuerwehr stets warm zu 
fördern nie soll liier falsche Sparsamkeit Platz greifen. 
Ten Zweck des Kreisverbandes hervorhebend, gab er der 
besten Hoffnung Ausdruck, daß dieser srch stets weiter ent- 
wickele unier Leitung des Landrars Hartmann, dessen Worte 
so viel herzliche Zuneigung enthielten. Ihm galt sein Hoch, 
das freudigen Wiederhall fand. — Kreisbrandmeister 
Pfin g st e n überreichte jetzt dem Kameraden Wilhelm 
Ş ch u l t e - Vorhalle für 25jährige Zugehörigkeit zur Wehr 
das Erinnerungszeichen für Verdienste um das Feuerlösch- 
wesen, welches bereits früher auch dem Landrat Hartmann 
verliehen worden ist. Abends.fanden vortrefflich gelungene 
Aufführungen statt 

Dre Kritik des Uebungsausschusses, welcher 
unter dem Vorsitze des gum Obmann ernannten Oberbrand- 
meisters Schäfer stattsand. lautete über dre Uebung. wie 
folai: Die Ausstellung. der Hasper Wehr, sowie das Zuß- 
und Geräte-Exertteren sind mit gut zu bezeichnen. Tie 
Schulübung der Steiger war befriedigend, jedoch waren die 
Tempi zu langsam, auch hätte das Steigen nach „Zählen" 
erfolgen müssen. Weiter Ist zu erwähnen, daß eine Leiter 
benutzt wurde, an der een Holmen gebrochen war. Die 
Uebung der Hydranten und Spritzenzüge wurde gut ausge- 
führt. Der Sturmangriff war gut, aber die Mannschaft 
war zu eifrig. Auf der mechanischen Leiter stiegen zuvrel 
Mannschaften gleichzeitig auf; ein Steiger stieg mit dem 
Schlauche aus, währeno ein anderer mit einem geretteten 
Kinde abstieg, beides gleichzeitig ist nicht zulässig. 

Festzug und Parademarsch wurden gut ausgeführt. Es 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß nur der erste Führer 
einer Wehr zu grüßen hat uno doch Damen den Festzug 
nickt mitmachen dürfen. 

* » * 
Wellinghofen. Tie freiwillige Feuerwehr unseres Amtes 

erhält nunmehr auch einen Feuerwehrturm Der 
Wirt Z i m m e r m a n n in Niederhofen, der hierfür einen 
geeigneten Platz auf feiner Besitzung unentgeltlich zur Ver- 
fügung gestellt Hai, will auch die Baukosten des Turmes 
übernehmen. 

Bon der Stettiner Feuerwehr. 
Dem Bericht über die Verwaltung der Feuerwehr der 

Staot Stettin für oas Jayr 1911, erstattet von Brandorrektor 
Ruhstrat, entnehmeu wir 

Wegen der mri der ersten Autospritze (Benzinmotor 
mit Zentrifugalbochdruckpvmpe) gemachum guten Erfahrun- 
gen wurde im Berichtsjahre die vollständige Auto- 
mobil i i i e r u n g der Hauvrfe »erwache beschlossen. 
Sie soll ausgerülret weroen mit: 

A u t o s p r i tz e I (bereits seit 2 Jahren im Dienst) 
für den ersten Angriff an Stelle der Gasspritze uno nach 
Abgabe der Schlauchleitung an Stelle einer 2. Tampf- 
spritze, 

Autospritze II für den verstärkten Angriff an Stelle 
einer Dampfspritze, auch an Stelle einer Gasspritze geeignet, 

A u t o s p r i tz e II' als Tender und Mannschaftswagen, 
auch an Stelle einer Referve-Gasspritze oder Reserve-Tampf- 
spcitze geeignet, 

Auroleiter, 25 Meter hohe Drehleiter mit elek- 
trischer Aufrichte- und Ausschiebevorrichtung, 

Auto-Gerätewagen, 
Äuto-Uebungs- uno Rollwagen. 
Alle Fahrzeuge erhalten Benzinmororen. Tie Chassis 

werden von der Daimler-Motoren-Gesellschaft in Berlin- 
Marienfelde, die Zentrifugalhochdruckpumpen von G. Schiele 
und Co. in Frankfurt a. M. geliefert. Jede Pumpe soll 
bei -f- 0 m Saugehöhe 2000 Liter unter 6 nt Ueberdruck, 
bei 3,0 Meter Saugehohe 1700 itLer unter 6 at Ueberdruck 
leisten. Tie Aufbauten (Karosserien) wrro die Feuerwehr 
wie ber Autospritze I in eigenen Werkstätten Herstellen. Auf 
den 3 Autospritzen werden im ganzen 3 dreiteilige Sckrebe- 
lertern. 6 Hakenleitern, 2 Stock- und 2 Steckleitern, etwa 
1500 Meter Schlauch, zahlreiche Rettungsgeräte, Rauchschutz- 
apparate, Werkzeuge für Fußbodenbrand, Standroyre usw. 
untergebracht weroen. 

Jedes Fahrzeug erhalt außer 2 elektrischen Laternen 
2 am Fahrzeuge nach allen Richtungen verstellbare und 
auch abnehmbare, tragbare Acetylen-scheinwerfer zur Be- 
nutzung auf der Brandstelle. 

Für die Autoleiter liefert die Firma Gebr. Kieslich 
in Patschkau den Ausbau. Auch oies Fahrzeug wird mir 
Schläuchen, Standrohren usw. zum selbständigen Angriff 
von der Wasserleitung und mit 2 Acetylen-Scheinwerfern 
ausgerüstet. 

Alle 4 Fahrzeuge erhalten eine im vergangenen Winter 
hier ausgedachte und ausprovrerte Vorrichtung zum Aus- 
tauen von eingefrorenen Hydranten mittelst der Abgase 
des Motors und Sandstreuvorrichtungen zum Fohren bei 
schlüpfrigem Pflaster, Glatteis und Glattschnee. Tie Auf- 
bauten des Auto-Gerätewagens und des Uebungs- uno 
Rollwagens werden eoensalls in den Werkstätten der Feuer- 
wehr hergestellt. Bei gewöhnlichem Alarm sollen nur die 
3 Autospritzen und die Autoleiter ausrücken. 

Die 3 Autospritzen werden fast vollständig gleich, be- 
sonders in der Pumvenanlage, sodaß jede, wenn eine außer 
Betrieb fern ooer auf oer Fahrt zur Brandstelle liegen 
bleiben sollte, an Stelle einer andern treten kann. 

Die 1. ankommenoe Autospritze übernimmt sofort die 
Tätigkeit der jetzigen Gasspritze, die 2. Autospritze die einer 
Dampsspritze. Sowie diese im Betriebe ist, übernimmt sie 
die Schlauchleitung der 1. Autospritze, sodaß diese die Stelle 
einer Dampfsvritze. übernehmen oder auch nach Hause fahren 
kann. Autospritze III kann an Stelle einer 3. Damps- 
spritze arbeiten oder für eine andere Spritze als Ersatz 
eintretcn. 

Während bei der bisherigen Pferdebespannung jedes 
Fahrzeug nur eine Bestimmung ausfüllen konnte, fern 
uregenbleiben oder sonstiges Fehlen, z. B. zur Ausbesserung, 
Verlegenheit hervorricf, oa kern Ersatz da war, ist bei 
der für die Hauptfeuecwache vorgesehenen Ausrüstung mit 
Autofahrzeugen für jedes Fahrzeug außer der Leiter ein 
Ersatz-Fahrzeug vorhanoen. Tie Auroleiter kommt nur selten 
zur Anwendung, kann auch oft durch die auf den andern 
Fahrzeugen mitgesührten bis 15 Meter langen tragbaren 
Schiebeleitern uno Hakenleitern ersetzt werden. Mußte zu 
einem kleinen Feuer, z. B. einem Fußbodenbrande, ein 
Fahrzeug allein ausrücken oder btteb ein Fahrzeug zum 
Ablöschen allein auf der Brandstelle zurück, so war dies 
meist die Gasspritze. Kam inzwischen ein neuer Alarm, 
so fehlte sie uno damrt das so wichtige Fahrzeug für 
den ersten Angriff. In Zukunft ist dieser Mißstand nicht 
mehr vorhanden. 

Um die durch die Automobiliiierung ermöglichte hohe 
Alarmbereitschaft auSzunützen, mußten auf der Hauptfeuer- 
wache verschiedene bauliche Veränderungen vorgenommen 
werden. 

Tie städtischen Behörden haben für die Beschaffung 
der 6 Auiomobile uno Ergänzung unserer Werkstatt-Ein- 
richtung 120 000 M., für den Umbau einschl. einer ener- 
sicheren Lagerung und Abfüllung von Benzin 25 000 M, 
im ganzen 145 000 M. bewilligt. Die gesamte Neuein 
richtung soll spätestens zum 1. 10 12 vollendet sein 

Tie Automobilisierung der Hauptst.uernwcki! gibt die 
Möglichkeit, das Gebäude, das trotz mancher Erweiterungen 
und Umbauten für den Fenerwehrbetrieb mit Pserdebe- 
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spannung kaum noch brauchbar war, io zr gestalten und 
auszunutzen, daß es' noch auf Jahrzehnte hinaus seinem 
Zweck als Haupifeuerwache dienen kann, wenn aucb die 
Losverhältnisse äußerst beschränkte sind und ein ordent- 
liches Exerzieren sehr erschweren. 

Der Hauptvorteil des Autobeiriebes bei Feuer^-ehren 
liegt m der großen Kostenersparnis gegenüber dem Pserde- 
belrieb Ein voll ausgenutztes Pserdegespann ist zwar nicht 
wesentlich teurer zu unterhalten und zu bedienen als ein 
gleich kräftiges Auto, bei der Feuerwehr liegt aber die 
Sache so, daß die Gespanne nicht im entferntesten aus- 
genutzt werden können Im Durchschnitt wiro ein Pferde- 
gespann bei der Stettiner Feuerwehr nur etwa 8—10 
Minuten am Tage zum Ziehen gebraucht. Tie üvrige 
Zeit steht es unbeschästigt. 

Ein Auto läßt sich dagegen so Herstellen, daß es unbe- 
schäftigt sehr wenig Kosten verursacht, und auch der eigent- 
liche Betrieb ist nicht besonders teuer. 

Ta die wahrscheinlichen Ersparnisse ziemlich genau sich 
Nachweisen ließen, beschlossen die städtischen Behörden, die 
für die Beschaffung der Autos notwendigen 120 000 M. 
aus dem Exrraordinarium nur vorschußweise zu bewilligen 
und diesen Vorschuß durch die fährlich eintretenden wirklich 
nachweisbaren Ersparnisse zu tilgen. Voraussichtlich wird 
der Vorschuß in 8—10 Jahren abgezahlt ^ein. 

Ter Frage der Automobilisierung der Feuerwacyen II 
und III wird erst näher getreten werden, wenn die Einrich- 
tungen, im besonderen die Autos der Hauptfeuerwache ge- 
nügend ausprobiert worden sind 

Gleichzeitig mit der Automovittsierung oer Hauptfeuer- 
wache wurde erne wesentliche Verbesserung des Feuertele- 
graphenwesens beschlossen. Tiese besteht in der Hauptsache 
darin, daß in Zukunft unmittelbar durch die eingebende 
Feuermeldung oer Wachalarm und die Alarmbeleuchtung 
eingeschaltet werden und der Telegraphist die betätigte Feuer- 
meldestelle in der Wagenballe durch ein Lichttavleau be- 
kannt gibt. 

Ta durch Eingang einer Feuermeldung nicht 2 Feuer- 
wachen gleichzeitig alarmiert werden sollen, weil eim un- 
nötig alarmiert wuroe, was mit unserem ganzen System 
der möglichsten Schonung der Kräfte und Nerven nicht 
vereinbar ist, setzt die Einführung der^ selbsttätigen Alar- 
mierung der Wachen voraus, daß au? jeder Feuerwache 
nur die Meldungen einlausen, auf die hin die Wacke stets 
ausrücken muß. Also darf in einem Feuermeldekreise nur 
eine Feuerwache liegen. Ta dies z. Z. in 4 Kreisen nicht 
der Fall ist, müssen diese Kreise zerlegt und zu neuen 
Kreisen entsvrechend ausgebaut werben. 

Durch die Trennung der Kreise hört ferner auf den 
für Meldezwecke vorhandenen Linien die Möglichkeit tele- 
graphischen Verkehrs zwischen den einzelnen Feuerwachen 
aus. Tiese ist aber unbedinai notwendig, einmal um für 
alle wichtigen Anordnungen, Befehle und Meldungen einen 
schriftlichen Belag zu haben, unb oann weil bei Gewitter, 
also grade oann^ wenn zahlreiche Hilfeleistungen gefordert 
werden, die Ferniprechleitungen außer Betrieb geletzt werden 
müssen, sowohl die städtischen, wie die der Reichsvolt. Es 
müssen also noch besondere Leitungen zwischen oen ein- 
zelnen Feuerwachen lediglich für den Morseverkehr gelegt 
werden. 

Ta es sich hierbei um besonders wichtige Leitungen 
handelt, die unter Umständen zwischen Zen Feuerwachen 
die einzigen Verbindungen, die nie aufhören dürfen, sind, 
so femnn: nur Kabelleitungen in Frage kommen. 

Vorzugsweise aus diesen Kabelverlegungen ergaben sich 
die hohen Kostenanschläge, die mit einer Gesamtsumme von 
rund 42 000 M. abschließen. 

Es wurde beschlossen, diese Mittel auf einmal aus 
dem Extraordinarium vorschußweise zu bewilligen und sie 
in 10 Jahresteilbeträgen aus dem Orbinarium abzutragem 

Ein Gesuch der Beförderten und der Mannschvften 
um Verkürzung der 48stündigen Wachdien st - 
zeit wurde von oer Feuerwehr - Deputation und dem 
Magistrat abgelehnt Tem Gesuch, besser Begründung auf 
Behauptungen beruhte, di« z. T. für Stettin gar nicht 
zutrafen, z. T. stark übertrieben waren, standen nicht nur 
wesentliche finanzielle Bedenken, sondern auch ganz erheb- 
liche dienstlicher Art entgegen. Eine Herabsetzung der 48- 
stündigen Wachdienstzeit auf eine 24stündrge würde den 
Jahresetat um etwa 75 000 M., die Herabsetzung auf -ine 
36stündige den Etat um etwa 40 000 M. erhöht havm. 
Daß die Leute mehr reie Zert zum Ausruhen nötig tzaben, 
trifft für Stettiner Verhältnisse nickt zu. Es ist ourck 
genaue Aufzeichnungen festgestellt, daß die Mannfcvaften 
innerhalb 24 Stunden Wacyoienstzeil rw Sommerhalchcchr 
durchschnittlich 9y4—9i/z, im Winterhalbjahr 83/4—9 Spunden 

Tienst tun, davon 71/2—6 Stunden Putz-, Arbeits- und 
Werkstatt-Dienst, der kerne besonderen Anstrengungen >r- 
fordert. Im Sommer wird mittags lr/2 Stunde, nachts 
71/3 Stunden, im Winter mittags ebensalls Istz Stunde, 
nachts Ost-, Stunden geruht. Diese Nutze wurde rm Durch- 
schnitt durch nächtliche Alarme um 4 Minuten gekürzt. 

Eine nanspruchuahnre an dienstfreien Tagen findet nur 
ln unerheblichem Maße und gegen besondere Bezahlung 
statt Tem Umstande, daß gelegentlich der Dienst eine 
besondere Schwächung der Gesundheit mrt sich bringen kann, 
wird hier dadurch Rechnung getragen, daß die Dienstjatzre 
bei der hiesigen Feuerwehr bei Berechnung des Ruhegehalts 
Ist/Fach gerechnet werden. 

Es wurde den Mannschaften anyeimgestellt, zu bean- 
tragen, daß die Ablösung mittags statt morgens ersolgen 
möchte, damit sie non 3 Mittagsmahlzeiten immer 2 zu 
Hause einnehmeu könnten, ober auch zu beantragen, daß 
die Wackdienslzeit immer nur 24 Stunden dauern und 
ihr dann 12 Stunden dienstfreie Zeit folgen möchte, damit 
die Leute nie länger als etwas über 24 Stunden von 
Hause wegzusein brauchten. Keiner von den beiden An- 
trägen ist gestellt worden. 

Die Stettiner Feuerwehr leistet L ö s ch h i l f e nach 
außerhalb nur gegen Erstattung der Kosten nach einem 
bestimmten Tarif. Im Berichtsjahre wurde mit 2 großen 
Fabriken zunächst aus 3 Jahre ein Abkommen getroffen, 
wonach gegen ein Jahresvauschale unentgeltliche Löschhilfe 
gewährt wird. Es sind dies die „Chemische Produkten- 
abrik Pommerensdorst', die z. T. auf Stettiner Gebiet liegt, 

mit 750 M. und die Stettiner Oermühle in Züllchow 
mit 1000 M. Pauschale. Ueber ein Großfeuer in letzterer 
vor Abschluß des Vertrages siehe unier „Bemerkenswerte 
Brände". 

Für den Fachmann kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Vorkehrungen gegen Feuersgefahr nur 
dann sich der Vollkom.nentzeit zu nähern vermögen, wenn 
sie 3 Gebiete umfassen, nämlich 

1. oie obrigkeitlich angeordnelen vorbeugenden Maßnahmen 
zur Verhütung eines Schadenfeuers und zur Erschwe- 
rung einer schnellen und gefährlichen Ausdehnung eines 
solcken, 

2. oie Unterhaltung einer tüchtigen Feuerwehr mir den 
besten Einrichtungen für ein schnelles und wirksames 
Eingreifen zum Retten und Löschen und 

3. eine ausgedehnte Auflkärung des Publikums über den 
Umgang mit Feuer und Licht und über das Verhalten 
bei Feucrsgesahr. 

Die Wicktrgkelt des 3. Punktes ist bisher vielfach 
verkannt, jedenfalls lange nicht genug gewürdigt worden. 

Tie Erfahrung lehrt: 
1. Tie Entstehung der meisten Schadenfeuer ist auf Fahr- 

lässigkeit im Umgänge mit Feuer und Lickt und auf 
Unkenntnis seiner Gefahren zurückzuführen 

2. Tie Ursache dafür, oaß Menschen durch Feuer . und 
Qualm oder die dadurch hervorgerufene Kopflosigkeit 
zlt Schaden kommen oder gar oen Tod ,-rleroen, ist st eit 
öster die Folge der eigenen Unvorsichtigkeit und der 
Unkenntnis darüber, wie sie sich iist Brandfalte zweck- 
mäßig zu verhalten haben, als die Unmöglichkeit, netz 
den Folgen eines Brandes entziehen uno vor ihnen sich 
genügend schützen zu können. 

3. Ein großer Prozentsatz aller Brände breiiet sich nur 
dadurch erheblich über seinen Herd aus, daß die Per- 
sonen, oie es in oer Hand haben, das Feuer räumlich 
einzuschränken, dies nicht tun, im Gegenteil seine 
Ausbreitung manchmal durch verkehrte Maßnahm-n 
begünstigen. Oft geschieht dies aus Unkenntnis, oft 
aus Mangel an Besonnenheit, diese vieUack hervor- 
gerusen durch Ueberrasckunq, da sich die Person nicht 
hinreichend mit dem Gedanken an die Möglichkeit des 
Ausbruchs eines Feuers beschäftigt hat. 
Ter Erkenntnis dieser TaUacken entspricht oie volle 

Berechtigung, die Aufklärung des Publikums in der ge- 
iannlen Richtung für ebenso wichtig wie nie Handhabung 
riner guten Feuerpolizei und wie eine tüchtige Feuerwetzr 
zu erklären. Tie Aufklärung kann natürlich weder diese 
noch jene ersetzen, sie hat aber oas für sich, daß sie auca da 
mV ganz besonders da ihre Vorteile zeigt, wo die anderen 
leiden fehlen oder mangelhaft sind. Tie Aufklärung macht 
auch von allen 3 Maßnahmen die wenigsten Unkosten. 
Ein einziger verständiger Mann kann lediglich aus seinem 

, guten Mulen große Erfolge erzielen. 
Ter Branddirektor ist seit Jahren um eme solche Auf- 

klärung bemüht. Es lassen sich natürlich nicht gleich alle 
Wünsche in die Wirklichkeit überführen, wir können aber 
feststellen, daß sehr wesentliche Anfänge gemacht sind. Es 
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wurden die wichtigsten vom Branddirektor zusamrnengestellten 
„Merksätze" über den gefahrlosen Umgang mit Feuer und 
Licht in allen Tageszeitungen Stettins mit dem Vordruck 
„Ausschneiden, auskleben, aufbewahren" veröffentlicht. Turch 
Zeilungsnoiizen wird vor gewissen „Saisonbranden', d. h. 
Bränden, die zu gewissen Zeiten oder unter besonderen 
Umständen häufiger Vorkommen, gewarni Hierzu gehören 
die Brände bei starker Dürre (z. B. Moor- und Heidc- 
brande), bei starker Kälte (z. B. durch Auftauen einge- 
frorener Wasser- rc. Leitungen), nach Weihnachten (durch 
Tannenbäume mit stark abfallenden Nadeln). 

Das größte Gewicht muß auf die Belehrung der Heran- 
wachsenden Schuliugend gelegt werden. Hier haben wir die 
tatkräftige Unterstützung der Staot-Schul-Devutatron ge- 
sunden. Eine Kommission von Lehrern stellte ans den 
Merksätzen des Branddirektors die zusammen, die ihr sür das 
Begriffsvermögen der kleineren Kinder (Unterstufe) und die, 
die ihr für das Verständnis der größeren Kinder (Mrrtel- 
und Oberstufe) geeignet erschienen. Diese Merksätze sollten 
ursprünglich in oie Lehrbücher für Volksschulen ausgenommen 
werden, gegebenenfalls auf der Innenseite der Einbände 
Platz finden. Tiefes Vorhaben fand Schwierigkeiten in der 
Ministeriatinstanz, oie den gesamten Inhalt der Lesebücher 
genehmigt. Tie Stadt-Schul-Teputation fand den glücklichen 
Ausweg, daß sie die Bucpbinder veranlaßte, die Merksätze 
hinien rn vte Arbeitshefte (Diarien, Kladden) aufzunehmen. 
Das haben oie Buchbinver in oankenswerter Weise ohne 
Mehrkosten getan. Dadurch, oaß jeder Schule 3 Exemplare 
einer vom Branddirektor verfaßten Schrift über die Merk- 
sätze überwiesen sind, wurden die Lehrer in dre Lage versetzt, 
mrt den Kindern die Merksätze eingehend durchzufprechen. 
Wahrscheinlich werden wir aber dahin kommen, diese Be- 
sprechungen vor den älteren Schülern durch Feuerwehr-Offi- 
ziere vorzunehmen Es genügt in einer Volksschule vielleicht 
alle 4 Jahre ein Vortrag vor den zusammengenommenen 
obersten 4 Klaffen, in einer höheren Schule vor den zu- 
sammengenommenen obersten 6 -8 Klassen. 

Im vergangenen Winter hat der Branddirekror versuchs- 
weise vor den im ganzen etwa 3500 Schülern der 5 
gewerblichen Fachschulen solche Voriräge gehalten, an oie 
sich jedesmal kurze praktische Vorführungen auf einer Feuer- 
wache anschlossen. Diese Vorträge fanden sehr mel Auf- 
merkfamkert uno Interesse, iodaß ein guter Erfolg ver- 
zeickinet werden darf. 

Tic städrri'chen Behörden haben ferner die Mittel be- 
willigt, um für ;edes bebaute Grundstuck n Stettin ein 
Plakat von 26x38 Zentimeter Größe auf Pappe mtt folgen- 
dem Text zu beschaffen: 

Bei Feuer 
Ruhig überlegen — vernünftig handeln' 

1. Bei jedem Brande Feuerwehr alarmieren! Löschhilfe 
ist unentgeltlich. 

Räch st e Feuer melde st elle . . . . 
2. Schornsleinbrände mündlich auf einer Feuerwache oder 

durch Fernsprecher Nr 293 oder 2900 melden. 
3. Bei Fernspreckmeldungen Scraße und Hausnummer 

nichr vergessen. 
4 Bei Entdeckung eines Brandes gefäliroete Personen 

benachrichrigen. 
5. Brennende Räume dicht abschließen. 
6. Türen nach den Treppen geschlossen halten. 
7. Ist Treppe ooer Ruckzugsweg oerqualmr: zurückbtewen. 

Möglichst viele Türen zwischen Feuer und Aufent- 
haltsraum bringen. 

8. Im Qualm kriechen, Mund am Boden, Zeug oder 
Tuch möglichst naß, vor Mund und Nase. 

9. Gefährdete Personen sollen sich der Feuerwehr be- 
merkbar machen. 

10. Niemals auf Zuruf des Publikums herabspringen, 
nur Allordnungen der Feuerwehr befolgen! 

11. Brennende Personen am Wegtaufen bindern, zu Bo- 
den werfen uno wälzen. 

Bei Unfällen und zu Samariterhilfen 
Feuerwehr nur durch Fernsprecher (Nr. 293i be- 
nachrichtigen, Straße, Hausnummer nicht vergessen' 

Um das Interesse des Hauseigentümers in dieser Sache 
zu erregen, hielt der Branddirektor im Stetiiner Haus- und 
Grundbesitzeroerein einen Vortrag mit dem Tbema: „Das 
Verhalten des Hausbesitzers bei Feuersgefahr". Es ist anzu- 
nebmen, daß das Platat auf den weitaus meisten Grund- 
stücken angebracht werden wird. Ter Ersatz für ein verloren 
gegangenes Stück wird nur 10 Pfg. kosten. Die Bezeich- 
nung der Feucrmeldestelle auf dem Plakat hält die Feuer- 
wehr in Ordnung. 

Bereitwillig werden allen Vereinen, Gesellschaften usw., 
die darum nachsuchen, die Einrichtungen der Feuerwehr 
gezeigt. Hierbei findet sich Gelegenheit, den Anwesenden 
oie wichtigen Sätze über das Verhalten bei Feuersgefayr 
vorzntragen. 

Tpmnereilirand in Rheydt. 

* Rheydt, 30. Juli. In der Baumwollsvinnerei von 
I. C. P u n g s Söhne im Bonnenbroicher Felde brach 
gestern nachmittag ein gefährlicher Brand aus Die Fabrik- 
seuerwehr des Kabelwerkes war bald nach Ausbrutz des 
Feuers zur Stelle und griff unter Leitung ihres Brand- 
meisters Hammer laikräftig ein. Tie Firma Pungs hatte 
zuerst nur die städtische Brandwache alarmiert und erst 
später Großseuer gemeldet. So kam es, daß die Feuerwehr 
erst verhältnismäßig spät aus der Brandstelle erscheinen 
konnte. Als sie ankam, halte das Feuer schon die Haspelei 
ergriffen und drohte, bei dem starken Westwind aus die 
anderen Abteilungen des Betriebes überzuspringen- aber 
es gelang den vereinten Bemühungen, dem Feuer Einhalt 
zu run. Auch war die M.-Gladbacher Berusswehr, als der 
Brand sich auszudehnen drohte, benachrichtigt worden, und 
erschien diese mit der Tampfl'vritze. Als sie einiraf, war 
aber das Feuer bereits soweit gedämpft worden, daß sie 
nur noch das Ablöschen besorgen konnte, was bei dem 
geringen Truck der Wasserleitung der hiesigen Feuerwehr 
erst nach längerer Zeit gelungen wäre. Verbrannt srŗid die 
Kutscherwoynunq, der Pserdestall, ein Quanium Garne und 
einige Reservereile; beschädigt oie Geväulichkeiten der 
Zwirnerei und des Wickellagers, sowie einige- Maschinenteile. 
Ter Betrieb erleidet nur sür einige Tage eine teilweise 
Störung und dürfte in etwa drei Tagen wieder in vollem 
Umfange ausgenommen werden. Der Schaden ist durch 
Versicherung gedeckt und bis jetzt noch nicht genau sestzu- 
stellen. Wie das Feuer ausgetommen ist, tonnte bisher 
noch nicht ermittelt werden. 

Am nächsten Tage, nachmittags um 5,38 Uhr, wurde 
von der Firma Carl Schmölder u. Co. Großseuer gemeldet. 
Tie sofort alarmierte freiwillige Feuerwehr stand um 5,44 
Uhr mit drei Wagen, dem Herrn Branddirekror, sämtlichen 
Brandmeistern und 24 Wehrleuien zur Abfahrt bereit, als 
der zuerst auf der Brandstelle eingetroffene Pouzei-Kom- 
misjar telephonierte, daß die Gefahr beseitigt sei uno die 
Wehr nicht avzurücken brauche. Hierauf wurde die Wehr 
durch den Herrn Branddirektor entlassen. Wie nachträg- 
lich bekannt wurde, war das im Mischraum ausgebrochene 
Feuer durch sofortiges energisches Eingreifen der gesamten 
Fabrikbelegschaft gelöscht worden, bevor es größere Aus- 
dehnung annchmen konnte. 

Verschieoene Mitteilungen. 

* (Auf dem Gebiete der Storzsch n Kupp- 
lungssabrikaiivnj liegt uns eine höchst beachtens- 
werte Neuerung vor. Wie bekannt, find die Storzschen 
Kupplungen bis dahin lediglich auf dem Wege des Gieß- 
verfahrens hergestellt worden, b. h. oie Uebersackmutter b 
stand aus Rotguß, die Rohre aus Messing, oder auch der 
Billigkeit wegen oie ganze Kupplung aus Mesjingguß. Daß 
nun namentlich bei den gebräuchlichen Dimensionen sowohl 
im Brandfalle wie auch bei den Exerzierübungen die ge- 
gossenen Kupplungen sehr häufig Nor urten, liegt auf der 
Hand. Tie vorerwähnte Neuerung besteht nun darin, daß 
dre ganze Kupplung, sowohl die Ueberfallmutter wie auch 
die Rohre, nach einem Warmhochdruckverfahren bergestellt 
werden und dadurch ein Material erreicht wird, das durch 
seine Homogenität fast unverwüstlich ist. Eine derartig her- 
gestellte Kupplung bat eine fast unbegrenzte Haltbarkeit und 
Widerstandsfäh, keil und ist unempfindlich gegen Stoß, Truck 
und Schlag. Auch ist das Material gegen Seewasser uno 

chäurehaliige Wässer außerordentlich beständig. Die nach 
dem genannten Verfahren hergestettte Storz-Kuvplung ist in 
dem vorerwähnten Sinne nack jeder Richtung hin ausprobiert 
und es spricht wohl für die absolute Güte dieses Fabrikates, 
daß eine auf 40 Atmosphären Truck geprüfte Kupplung bei 
unbedingter Dichtigkeit nicht die geringste Aenderung zeigte. 

1 Es läßt sich daraus schließen, daß diese Kupplung noch 
wesentlich höhere Truckproben bestehen würde, wenn dies 
erforderlrch sein würde. Das genannte Warmhochdruckver- 
sahren ist der Firma Zulauf u. Eie. in Höchst a. M. patent 
amtlich geschützt und wird unter dem Namen Original- 
uno Paient-Skorz-Kupplungen, Modell 1886 und Modell 
1901, in der „2ot ü-Ausführung" rn den Handel gebracht. 
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Anzeigen. 

Jos. Man 

Aachen 

gegründet 1838. 
Feuerlöschgeräte jeder Art. 

Feuerspritzen, mech. Leitern, Uniformen, Requisiten. 
Neu und äusserst wichtig: 
i7«7 Schläuche aus besonderem 'Mhterial und nach 

neuer Webart, ttreifacn ìanye Haltbarkeit. 
Telephon: Aachen 2210 - Vertreter und Vermittler gesucht. 

Die Firma gehört keiner Vereinigung an. 

Steiner & Keller, untformfabrui 

Gegr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

Uniforaansrästnfig von Feuerwehren id Sanitätskolonneii. 
Präm. mit goid. Med. Feuerw.-Äusst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmässige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Jlusterstüekeu. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift. 

li 

FEUERWEHR-POSTKARTEN 

Dekorationsartikel, Diplome, Plakate, Oe- 
schenkgegenstände- Theaterstücke etc. für 
Feuerwehren, Preislisten graus u, franko. 

PH L. JUNG, Feuerwehrbuchhdlg., München 7 

1655 

insfafmm 
neueste Entwürfe (ges. gesch.) 

Muster, besondere Skizzen. 
Ofterten UN» Katalog« aut Wunsch gratis und franko zu Diensten.' 

Bernhard Richter, Hoflief., Cöln-Rhein 19. 
gegründet 1869 :: goldene Medaillen. 

Reinecken 

Lohrmann 
Unna-Königsb. 

Westf. ic37 
Eisenkonstruktionen 
Feuerwehr- 

steigertttrme 
Geratehäurer 
Schlauchtrockentürme 
Schlauch- 

waschmaschinen. 

Sämtliche ^ 
Artikel 

für 
Feuerwehren 

in zweckenlsprechender 
QediegenerAusführung. 

Magirus.Ewafd&Lieb 
ti.m.b.H. 

Ulm a/D. 
1775 

A.Huninielsiep,SprocKiiövel 
Fernsprecher 174, Amt Hattingen 
Ruhrkohlensandsteinbrüche. 

Lieferung sämtl. Sandstein- 
materialien, wie Bruchsteine, 
Hammerrechte, Werksteine 
etc. aus erstkl. Material. 177. 

Tìrtf 1trrntHiirdSttOI. Äeft 3 für Feuerwekren (en«h. 72 Nedenl 1,20 M., mit Dort» 1,25 M., durch Nachnobme 1,50 M. Ferner 
y»* g*lrV*ilMtUHm ► empfehle zu denfrldrn Dreisen Lest I: Für ķìrtcger-ierei»«; Lest 2: Für Schnbrnvereine; 
, — Für P3efrn0Sier*in»; Lest 5: Für ffurno«r<inc; lieft 6: Für ^andn>ictrd,nşt«r>ercinc; Lest 7: Für 
*!*r8nu8un0»*>*r<tH*; Lest.8: Für Kandiverkcrverein»; Lest 0: Für kanşmännirche Vereine; Lest 10: Für Sportvereine. Ferner j 1S* Prologe 'ur Feuerwehrfeste SO Pf., Porlo Pfg., Rachnabme O0 Df. 32 Ansprachen 'd Tischreden ļr. Lrosa für freiwillige Feuerwehren l und Turnverelne 1,20 M., mit Porto t,.30 M., Nachnabme 1,55 M 45 verswied buntfarbige Feuernrelfranstrlsto Karten gegen Pöreinsenvung 
von 3 Oll. franco, Nachnahme 25 Pf. Ulc.hr, 100 Ätnct 6 rN., 200 Stück 11 M. Itatalog über Feuerlvehr-Lehrbücher, Tb aterfrücte, Couplets und 
Dekorationsplakate für Festltchkeiten gratis. Georg Gradeniviiz, i'rurruu’ti 'b.lá/lianMuuņ, Keriin SW. 86. Ain tzlempelhoser Kerg 8. 

I Feuerwehrgeräte, 
Armaturen und 

sämtl. Zubehör 

= Komplette Ausstattungen für Feuerwehren 
Listen gratis und franko. ■■■■■■■■ 

Aiai». Ilöni”. Köln-ATlppes 
G. m. t). H. Geschäftsgründung 1832 

Spezialfabrik für Feuerlöschgeräte u. Armaturen 
Metallgiesserei. 171- 
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